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Politische Nackrichten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  2 . Dez . Der Minister v . Miltnacht erklärte in der

Kammer betreffs dir Bundesratsvorlage über die Reichspostsparkassen , die

Regierungen Bayerns und Württembergs seien der Ansicht , daß der § 52,

i Absatz 2 , der Reichsverfassung nicht anzuwenden sei , da die Zuhilfenahme

der Postanstakten für den Betrieb des Reichssparwesens nicht auf einem r cht-

.lichen Verhältnis der Post zum Publikum beruhe und jedenfalls die B>

stimmung ,ür den internen Verkehr der Reichsgesetzgebung unterliegen . Er,

der Minister , habe im Bundesrate erklärt , er müsse , bevor Württemberg den

Einschränkungen des Postsonderrechts zustimme , dringend wünschen , die An¬

sicht der Stände zu vernehmen . Bisher habe Württemberg weder für noch

gegen die Vorlage gestimmt . Materiell sei das Neichsqesetz nicht annehmbar,

wenn überhaupt Postsparkassen gewollt werden . Die Abstimmung im Bundes¬

rat finde nächste Woche statt . Er bitte die Stände , sich schleunigst auszu-

.sprechen , ob , oder beziehungsweise unter welchen Modalitäten die Reichspost¬

sparkaffen anzunehmen seien , oder ob Landespostsparkaffen vorgezogen werden.

.Die Kammer überwies die Erklärung einer Kommission . Die Kommission will

morgen dem Hause einen Vorschlag hinsichtlich der einstweiligen geschäftlichen

/Behandlung der Frage machen . — Die Kammer trat sodann in die Spezial-

, beratung des Gesetzes betr . die Gemeindeangehörigkeit  ein . Bei

Art . 3 wurde trotz des lebhaften Widerspruchs des Ministers v . Holder

und des Berichterstatters mit 47 gegen 37 Stimmen ein Antrag des Frhr.

v . Varnbüler  angenommen , der den Zweck verfolgt , den unehelichen

Kinde . n das Recht der Erwerbung des Bürgerrechts durch Abstammung auf

Geuno dcs Bürgerrechts ihrer Mutter resp . des mütterlichen Großvaters zu

verleihen . ' Auch ein von Probst eingebrachter Antrag , der den Frauen das

Bürgerrecht verleiht , wurde als Consequenz obigen Antrags angenommen.

Minister >v . Holder  machte gegen diese Anträge geltend , daß sie das P . m-

z'v des Gesetzes , das in erster Linie die Gemeindewahlrechte regeln solle,

rm . chlöcheui . Durch Annahme des v . Varnbüler -Probst 'schen Antrags ist

das ganze Gesetz eigentlich im Prinzip abgelehnt.

Berlin,  1 . Dezember . Im Reichstage wurde die Vorlage betr.

die Subvention der Postdampfschiff - Verbindung mit

überseeischen Ländern  an eine Kommission von 21 M '/gliedern

verwiesen.
— Von den württ . Reichstagsabaeordneten stimmten am 26 . Nov.

für Diäten : Graf Adelmann , Härle , v . Lenz , Mayer , Erbgraf zu Neipperg,

Payer , Schott , Schwarz , Utz , Veiel . — Gegen  Diäten : Leemann und

Staelin. — Abwesend : Frhr . v . Wöllwarth , Frhr . v . Ow , Gras v.

Waldburg , Frhr . v . Neurath , v . Fischer.
— Das Zentrum  hat beschlossen , von Fraktionswegen für Er¬

höhung der Getreidezölle  zu sstimmen . — Die Bundesrats-

Ausschüsse haben die Postsparkassen - Vorlage  erledigt ; Bayern

verzichtet definitiv auf Einführung der Postsparkassen , Württemberg hat sich

die Entscheidung Vorbehalten , und glaubt man , es werde wie Bayern ver¬

fahren.
Frankreich.

Paris,  1 . Dezbr . Bei der gestrigen Gedenkfeier der Schlacht von

Champigny  hielt Desroulede eine Rede , worin er auch auf die letzten

Wahlen in Elsaß -Lothringen hinwies , das auf 's Neue seine unwandelbare

Anhänglichkeit an Frankreich kundgegeben habe . Auf diesen Ruf vivo la

krsnes ! müsse man mit einem VIV6 l ' ^ lssce - Iiiorrsino antworten . Man

müsse alle Träume und Abschweifungen bei Seite lassen . Nur mit den

Waffen nehme man zurück , was man durch die Waffen verloren habe . Man

müsse sich also entschlossen auf die Rache vorbereiten . Der vom Vaterland

abgerissene Fetzen blute unter der preußischen Hand , und doch wagten Leute

von einer deutsch -französ . Alianz zu sprechen , von der sich die französische

Natton mit umsomehr Abscheu wegwende , je dringlicher sie ihr vorgeschlagen

werde ! Der Präsident der Natriotenliga Abg . ve Laforge hatte sich t-

schuldigen lassen , weil er für die Rede Desrouledes nicht einstehen wollte.

Tages -Neuigkeiten.

— Seine Majestät der König.  Protektor des Würltemb . K .' i . ger-

bundes , hat die Veranstaltung einer Lotterie zum Besten der allgemeiner

Unterstützungskasse des Bundes allergnädigst genehmigt . Die Lotterie um¬

faßt 90,000 Loose ü 1 „-4 , welche im ganzen Gebiete des Königreichs an

Jedermann verkauft werden dürfen . Zu Geldgewinnen werden 36,000 ^

verwendet und zwar je 1 Gewinn zu 10,000 -44 , 5000 „14., 4000 --44,

3000 -.16, 2000 ^ 4, 3 Gewinne zu je 1000 -/A , 6 Gewinne zu je 500

10 Gewinne zu je 100 «̂ 4 und 100 Gewinne zu je 50 ^ Die Gewinn¬

ziehung erfolgt öffentlich am 18 . März nächsten Jahres auf dem Rathaus

in Stuttgart.
Stuttgart,  2 . Dezbr . Wie aus Nizza mitgeteilt wird , haben

Seine Königliche Majestät Höchst Ihre Befriedigung über den Ihren Maje¬

stäten bei der Ankunft Seitens der Behörden zu Teil gewordenen Empfang,

sowie über die Vorkehrungen , welche getroffen worden sind , um Höcystdm-

selben den Aufenthalt angenehm zu machen , dem Präfekten und dem Bürger¬

meister von Nizza mittelst Kabinetsschreiben kundgeben lassen , worin denselben

JeiricLeLorr.
Per HoL- erhof.

* Eine Geschichte aus dem Volksleben von August Butscher.
(Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt .)

(Fortsetzung .)
Es war schön da außen , obwohl der Lenz erst schüchtern hervorlugte

aus den Fluren . Die Saaten standen üppig , und von ollen Hügeln rieselten

u " d murmelten frische Wasser , denn die Gegend war reich an Quellen , wie

ein ueses Gemüt . Um dieses schöne Stück Erde spannte sich im Süden

der dunkle Waldmantel im Halbkreis , und fern , fern erhoben sich darüber

die blinkenden Alpen , „ die Berge mit ewigem Schnee . "

„Willst Du heute gar nicht mehr reden ? " fragte Heribert , der seinen

Begleiter von der Seite ansah.
„Und warum nicht ? " sagte dieser , indem er aus einem Traume zu

erwachen schien . „ Du hast übrigens auch noch nicht viel von Dir hören

lassen . Ich weiß wohl und ich begreife es : die Geschichte mit dem Landtage

'st Dir ein Dorn in der Seele ."

„Und Dir Wasser auf Deine Mühle !" entgegnete der Förster heiter.

„Wie meinst Du das ? " fragte der Lehrer frappiert.

„Glaubst Du , die Jäger hätten keine guten Augen ? O sie sehen den

Falken als schwarzen Punkt noch im Himmelsblau . Uebrigens ist der Gegen¬

stand Deiner „ hochfliegenden Wünsche " kein Falke , sondern ein „ Stern " , wie

die dichter sagen . Laß mich ganz offen sein . Der Umstand , daß mein

V ' . .. — von der Tochter will ich jetzt ganz absehen — Dich in ' s Herz

geschloffen hat , Deiner Hingabe an seine Kandidatur wegen , ist das Wasser

auf dos Mühlrad Deiner stillen Hoffnungen . Siehst Du , daß ich mich

auch poetisch und blumenreich ausdrücken kann ? "

. ^ »-n errötete über und über , und bevor er etwas erwidern konnte,

fuhr libert in ernsterem Tone fort:

„Der Vater ist Dir geneigt , aber die Mutter und Ulrich — da happer . 's.

Meine Sympathien hast Du auch ; freilich fallen diese nicht schwer in ' s

Gewicht . Doch still jetzt , wir sind am Zie ^e , nämlich an d«r Thüre des

Holderhofes ."
Sie überschatten die Schwelle . —
W "lche tiefe süße Stille breitet sich an einem solchen Sonntag -Nach¬

mittag aus auf einem Einödhofe ! Ein Städter würde sie unendlich lang¬

weilig finden , und doch ist sie für Leute von Gemüt und stiller Beschaulich¬

keit , besonders für alte Leute ungemein wohlthuend.
Auch da außen auf dem Holderhofe war es heute so wohlig still.

U -ber dem Soldatenkirchhofe lag der Sonnenglanz und legte sich noch breit

hinüber nach dem einsamen Gehöfte , wo er erst in den Büschen und unter

dem weit voffpr lügenden Dach sich verlor.
Der große , gelbrote Kettenhund blinzelte in die Sonne und lag so

träge da , daß er nicht einmal seinen Stammesgenossen „ Haltauf " begrüßte.

Auf dem Gesimse der Wohnstube putzte sich der große , kohlschwarze Haus¬

kater , um nach dem Volksglauben anzuzeigen , daß heute noch Besuch komme.

Alles Vieh in den Ställen schlief , das Gesinde war auswärts — die Hühner

hockten „achig im Sande , und nur der Röhrenbrunnen rauschte sein altes,

eintöniges Lied.
Drinnen in der Stube aber schmetterte , unbekümmert um die Einsam¬

keit , ein „Kardlnalvogel " ( Kanarienvogel ) seine klingenden Weisen durch das

geöffnete Fenster — hinüber nach dem stillen Friedhofe , auf dessen Linden¬

geäst nur zuweilen ein Finke Antwort gab.
Die Ankömmlinge fanden allerdings Gesellschaft , freilich eine sehr stille.

Der Holderbauer , dem das viele Bier am Vormittag und das viele R "den

doch etwas zugesetzt hatte , war in seinem Sorgenstuhle sänstiglich emgeff . lv sin.

Die Hausnutt .er dämmerte über einer alten Legende , und die alte Jul

hatie mit ihrer alten Radhaube zu thun , die aus schweren Sstbe . fäden kunst¬

reich gewirkt war und den Neid und Aerger der anderen Mägde stets erregte.
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der allerhöchste Dank ausgesprochen wird . Beide Majestäten befinden Sich
in erwünschtem Wohlsein , eine leichte Erkältung abgerechnet , welche der König
sich zugezogen hat , wodurch Höchstderselbe übrigens nicht verhindert wird,
täglich zu Fuß und zu Wagen die freie Lust zu genießen.

Stuttgart,  t . Dezember . Am 30 . Nov . 1870 war es , als der
frühere Divisions - Kommandeur Generallieutenant von Knorzer  bei
Villiers verwundet wurde . Aus dieser Veranlassung brachte ihm gestern
früh 8 Uhr die Karl 'sche Kapelle ein Ständchen , welches außer der Jäger-
reveille den Choral „Lobe den Herren " und die Tellouverture bot . Wegen
der schlechten Witterung wurde das Ständchen auf Wunsch des Generals
abgebrochen . Eine zweite Morgenmusik brachte ihm um 11 Uhr die Schlay 'sche
Kapelle . Zu gleicher Zeit erschien bei dem Herrn General eine Deputation
der 26 . Division , bestehend aus den Generalen von Brandenstein , v. Witte,
Major von Sick , Hauptmann v . d. Osten und den Kommandeuren der zur
Division gehörigen Regimenter , welche Sr . Excellenz einen Ehrendegen mit
Widmung überreichten , dessen Verleihung die Division bei dem Rücktritt K.
' s chlossen hatte . Die Widmung lautete : Dem hochverehrten Kommandeur
e, . ' 0. D .visiou ( 1. Kgl . Württembergische ) Herrn Generallieutenant Carl
von Knörzer  gestatten sich aus Anlaß seines Rücktrittes aus dem aktiven
Dienste als Zeichen ihrer Treue und Dankbarkeit diesen Degen mit dem
Wunsche echerb -etigst zu überreichen , es möge derselbe bis in ferne Geschlechter
den Nachkommen ein leuchtendes Andenken sein an den ritterlichen Ahn , der
„in Frieden gut und stark in Feld " heldenmütig gekämpft und geblutet hat
für König und Vaterland und durch hervorragende Leistungen die Allerhöchste
Anerkennung Sr . M . des Königs und Sr . Maj . des Kaisers in besonderem
Maße sich errungen hat . Stuttgart im Mai des Jahres 1884 , die Offiziere
und Sanitätsoffiziere der 26 . Division ( 1. Kgl . Württembergische ) . Der
Umschlag, welche aus der Fabrik von Portefeuillewarenfabrikant Bühler
hervorgegangen ist, hat eine Größe von 37 auf 28 om. , die Außenseite der
Envelope ist von Lavater Chagrin Leder , im Mittelfeld befindet sich auf
rotem Sammt ein Lorbeer und Eichenkranz mit dem Monogramm des Ge¬
nerals . Die Beschläge sind teils vergoldet , teils Altsilber und geben dem
Ganzen einen gediegenen Charakter ; der Ehrendegen , von Hofjuwelier Ed.
Foehr  geliefert , hat einen silbervergoldeten Griff im Geschmack der Re¬
naissance ciseliert ; zwischen den Ciselierungen ist auf jeder Seite ein Schild
mit Monogramm und den Jahreszahlen 1834 . 83 . Oben auf dem Knauf
st a!s Siegel das Wappen des Generals angebracht . Die Damascener

Klinge enthält in Gold eingelegt je mit einem Lorbeerkranz umgeben , die
Namen und Daten der Schlachten , welche von K. mitgemacht hat . Die
Scheide ist von feinstem Glanzleder , der obere und untere Teil hat reiche
silbervergoldete Verzierungen.

Tübingen,  29 . Nov . Die Tübinger Chronik schreibt : In der
gestrigen Versammlung der deutschen Partei teilte der Vorsitzende Herr Prof.
Dr . Eimer  u . A. mit , daß am letzten Mittwoch eine Eingabe an den
Reichstag , die Anfechtung der Wahl des Herrn Payer  enthaltend , von
hier abgegangen sei. Die Anfechtung stützt sich darauf , daß seitens einzelner
Anhänger des Herrn Payer an verschiedenen Orten des Wahlkreises gesetz¬
widrige Mittel zu Gunsten der Wahl desselben in Anwendung gebracht wur¬
den , wofür in der Anfechtungsschrift positive Nachweise erbracht sind. Da
Herr Payer ohne diese von seinen Anhängern in Anwendung gebrachten ge¬
setzwidrigen Mittel die absolute Mehrheit , die von der ihm zugefallenen
Stimmenzahl bekanntlich nur mit 42 (worunter noch 11 beanstandete ) über¬
schritten wurde , aller Wahrscheinlichkeit nach nicht erlangt hätte , so ist an
der Ungiltigkeitserklärung seitens des Reichstags nicht zu zweifeln.

Leutkirch,  30 . Nov . Freitag Abend 8 Uhr brannte in Frauen-
lob,  hies . Oberamts , ein Bauernhof ab . Das Feuer , dessen Entstehungs¬
ursache derzeit unbekannt ist, griff so rasch um sich, daß sämtliches Vieh : 5
Pferde und 26 Stück Rindvieh , in den Flammen umkam.

Ebingen,  27 . Nov . Gestern hat Herr Siegel  zur Eselmühle
sein beim landwirtschaftlichen Fest prämiirtes Schwein geschlachtet. Die

Wiegung ergab das riesige Gewicht von 770 Pfund , tot gewogen. Das Re¬
sultat ist ein um so bedeutenderes , als das Tier nicht ein der gröberen
sondern der bekannten feineren und beliebten Aorkshirer -Race angehörte . '

— Der W . Ldztg . schreibt man von Langenau . Die Eingabe an den
Reichstag um Erhöhung des Fruchtzolls , angenommen in der hies. Bauern¬
versammlung vom 23 . Nov ., ist heute in über 100 Exempl . und mit mehreren
tausend Unterschriften versehen nach Berlin abgegangen . Aus allen Teilen des
Landes sind Gesuche eingelaufen um Mitteilung der Eingabe , da das Vorgehen
derlDeutschen Partei überall freudigsten Widerhall gefunden haoe . So lödstch
dieses Interesse nun auch ist , so sind es doch nur einzelne Persönlichkeiten
die sich der Sache annehmen , während , soll die Bewegung eine allgemeine
weroen , die Vereine , in erster Linie die landwirtschaftlichen Vereine , sich der¬
selben bemächtigen sollten. Den Einwand , daß die Kornzollfrage eine poli¬
tische sei, kann ich nicht gelten lassen, im Ernst glaubt dies Niemand und er
ist auch blos gemacht , um die Frage zu Hintertreiben , es besteht also kein
Hindernis für die landwirtschaftlichen Vereine , die Zollfrage zu behandeln,
im Gegenteile sage ich , es besteht für die landwirtschaftlichen Vereine und
Kreise in erster Linie , die Pflicht , für den Getreidezoll und dessen Erhöhung
einzutreten , da ich nicht wüßte , welche wichtigere Interessen für den Bauern¬
stand derzeit wahrzunehmen wären . Die Wintermonate sind zu Versammlungen
beson ders geeignet , deshalb auf zur Behandlung der Kcrnzollfrage.

An die Kinde v.

Der Winter ist kommen wohl über Nacht
Und hat uns den Schnee und die Kälte gebracht,
Und was in des Herbstes verblichenem Kleid
Sich noch seines Bischen Lebens gefreut,

Hat er getötet.
Es flüchtet der Mensch in das schützende Haus,

Nicht geht ihm das Feuer , das wärmende , aus;
Und die Kinder sie sitzen im traulichen Heim
Und Großmutter lehrt sie manch' alten Reim

Hinterm Ofen.
Da horch ! An die Fenster mit Blumen von Eis

Da pocht es so schüchtern, da pickt es so leis:
„Wir sind es, die Vöglein von Wald und Flur!
Ach Kinderchen ! gebt uns ein Weniges nur,

Wir frieren !"
„Reich ist Euch der Tisch von den Eltern bestellt —

Uns bietet kein Körnchen das schneeige Feld!
Und haben wir jemals das Herz Euch ergötzt —
Ach Kinder ! lieb Kinderchen ! denkt unsrer jetzt!

Wir hungern!
Ich meine, was Euch die Vöglein geklagt,

Nicht ward , kleine Freunde ! umsonst das gesagt!
Und habt Ihr ein einziges Brotsämelein,
Und sei es so winzig und sei es so klein, —

Ihr gebt' s den Vögelein!

Vermischtes.
— Wie Napoleon I. Kaiser wurde.  Ein Wahlkuriosum

aus der Zeit Napoleons I. aus Adenau (Rheinland ) findet sich im neuesten
Heft der historischen Annalen für den Niederrhein , das weitere Verbreitung
verdient . Bekanntlich wurde im Jahr 1804 in ganz Frankreich , wozu damals
auch das ganze linke Rheinufer gehörte , eine Volksabstimmung für oder
gegen das Kaisertum Napoleons veranstaltet , wobei auf die regelloseste
Weise , mit List, Lüge , moralischem Zwang , Lockung und Drohung verfahren
worden sein soll. Die Abstimmung war schriftlich , durch Einschreibung des
Namens in öffentlich ausgelegte Listen , in eine Ja oder Nein überschriebene

Bertha saß droben in ihrem Stübchen , vor dem sich blühweiße Vor¬
hänge bauschten und auf dessen Gesimsbrett Nelken- und Rosenstöcke, Gelb¬
veigelein und der unvermeidliche Rosmarin standen . Sie sah die beiden
Freunde schon von Ferne kommen und ging langsam hinunter.

Man begrüßte sich ohne Ziererei . Der Bauer erwachte und gähnte
mehrere Male herzhaft , ehe er völlig zu sich kam. Die Bäuerin klappte
ihr Buch zu und nahm die „Eulenaugen " (die Brille ) ab, und die alte Jul
ließ die Hände in den Schooß sinken. Offenbar gab es heute Verschiedenes
zu plaudern.

„So , das laß ich mir gefallen " , meinte der Holderhofer , indem ec
seine Pfeife zu stopfen begann . „Worthalten ziert den Mann . Thut grade,
als wenn Ihr daheim wäret , Herr Lehrer . Hat des Hellerwirts Stoff nichts
gemacht ? Mir ist es ein wenig dumm im Kopfe."

„Das ist aber nichts zu einem zukünftigen Landstand " , sagte die alte
Jul boshaft.

„Da hör ' einer das alte Reibeisen " , lachte der Bauer . „Meine Alte
hat auch nicht sonderlich gesehen zu meinem Vorhaben , aber zuletzt hat sie
doch klein beigegeben ."

Das war übrigens nicht ganz der Wahrheit gemäß , denn die Holder-
hoferin hatte den Ehrgeiz des Alten mit hingeworfenen Worten so lange ge¬
schürt , bis er in Hellen Flammen stand. Er hatte freilich wenig genug davon
gemerkt und gehörte zu den Vielen , die , während sie zu schieben wähnen,
geschoben werden.

„Du weißt schon, Andres " , sagte sie ruhig , „wenn Du Deinen Kopf
aufgesetzt hast , so läßt Du Dir nichts ausreden , und dann ist man am liebsten
still."

„Hast Recht . Annemarie " , sagte der Holderhofer geschmeichelt, „und
bei so wichtigen Sachen muß der Mann selber das Heft in die Hand nehmen ."

„Ich möcht' nur die Ansprache hören , die Ihr am Sonntag macht,

Holderhofer " , meinte die alte Jul . „Ich Hab nie was von einem besonderen
„Redhans an Euch finden können."

Alle horchten auf bei dieser Anzweiflung , aber der Herausgefordttte
antwortete stolz:

„Du kannst ruhig sein, altes Blech ; ich kann meine Worte schon setzen,
wenn es sein muß , und über die Art , wie man so etwas macht , hat mir
der Kommissionär von Murrheim schon ein Lichtlein aufgesteckt."

„Aber dann sind es ja fremde Federn , mit denen Du Dich schmückst!"
meinte Bertha lächelnd.

„A bah " , sagte der Vater etwas verlegen , das ist nur so der Schliff;
den Kern will ich schon selber machen." Und um von diesem heiklen Thema
abzulenken fügte er rasch hinzu : „Im übrigen ist er ein sonderbarer Kauz,
dieser Herr Sturm ."

„Ein halber Narr !" sagte die alte Jul , die ihn wohl kannte.
„Nein , nein , ein feiner Mann " , lautete die Widerrede ; „ein Bißchen

wunderlich freilich, aber in allen Wassern gewaschen."
„Ist er noch ledig ?" warf die Holderhoferin dazwischen , die den Ge¬

nannten oberflächlich kannte.
„Freilich , ja " , sagte Born , um auch etwas zu sagen ; aber schon ziemlich

in den Vierzigern . Er wird wohl den Ehestand verschworen haben ."
„Wie Ihr auch !" warf die Bäuerin lauernd dazwischen.
„Nun , nun " , rief Heribert lachend , während Born errötete , „das ist

noch nicht so sicher. Selbst das Alter schützt vor Thorheit nicht , und der
Kommissionär wartet vielleicht nur auf die Rechte, wie — wir auch ."

„Meinetwegen , ein übler Mann ist er nicht" , sagte der Holderhofer
behäbig , „und Geld verdient er wie Heu ."

„Werdet auch schwitzen müssen", bemerkte die alte Großmagd mit bos¬
hafte : Betonung.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein Wahlkuriosum
)et sich im neuesten
weitere Verbreitung
kreich, wozu damals
iimmung für oder
uf die regelloseste
Drohung verfahren
i Einschreibung des
Nein überschriebene

>n einem besonderen

:r Herausgefordette

Worte schon setzen,
las macht , hat mir

^u Dich schmückst !"

nur so der Schliff;
esem heiklen Thema

sonderbarer Kauz,

»hl kannte,
rede ; „ ein Bißchen

schen , die den Ge-

^ aber schon ziemlich
ren haben . "
schen.
l errötete , „das ist
»eit nicht, und der
- wir auch."
zte der Holderhofer

Iroßmagd mit bos-

Liste . Ueber die Abstimmung in Adenau findet sich in dem Nachlaße eines

Zeitgenossen , der damals oontroleur äo8 oontributions in Adenau war,
folgendes : „ Ich muß hier doch von der Unsicherheit der Stimmlisten , wodurch
Napoleon zum Kaiser gewählt wurde , Zeugnis geben . Es war im Messidor
des Jahres XI ! , als sie auch in Adenau aufgelegt wurde . Der Maire
Köller sagte zu seinem Sekretär und Neffen : „Höre , Jübb , ob wir Ja oder
Nein stimmen , ist für Napoleon gleich , er wird doch Kaiser ; aber für mich
und die Gemeinde ist es nicht ratsam , uns seinen Haß zuzuziehen ; wir

müssen also Ja stimmen . Nun aber wozu unseren armen Einwohnern und
Bauern noch die Unruhe und Kosten machen ? Du hast ja die Listen aller

Haussier , so mache das für sie kurz ab und schreibe flugs in die Kolonne
Ja alle ihre Namen . So geschah es und — Napoleon wurde Kaiser.- — - -

Ueber Rette r 's Haar - Wasser.

Es kann nicht genug wiederholt werden , und ist auch darüber schon
Vieles von Autoritäten geschrieben worden , daß Oele und Pomaden die

Hautpor -m nur verstopfen , in Folge Zutritts des Staubes sich eine Schichte
bildet , welche die Hautausdünstung verhindert , die Haarwurzeln erstickt und
dadurch Kopsleiden und kahle Stellen erzeugt . Und dennoch giebt es noch

liw, ' Unzahl Leute , die im blinden Vertrauen auf schwindelhafte Reklame —
unbedacht , ob das Versprochene zu erfüllen möglich sei — Hunderttausende
siU schädliche Haarmittel ausgeben und in dem Wahne leben , neue Haare
auf kahlen Stellen zu erzeugen , während sie damit doch nur den Charlata-
nismus unterstützen und ihrer Gesundheit schaden . Wäre es denn nicht viel

vernünftiger , bei Zeiten von dem unnatürlichen Dressieren der Kopfhaare
abzulassen und dafür ein wirklich gutes , konservierendes Haarmittel statt
der insgesamt schädlichen Oele und Pomaden zu gebrauchen ? Als ein solch'
verläßliches und unschädliches Mittel kann das

Haar - Wasser von Carl Netter in München

nicht genug empfohlen werden , da dasselbe laut Gutachten hervo . ragender
ärztlicher Autoritäten , wie Professor vr . v . Wittstein rc . , Alles enthält , um
das Haar feucht , weich , glänzend und die Kopfhaut immer thätig und weich

zu erhalten , sowie die lästigen Schuppen innerhalb 8 Tagen gänzlich zu ent¬
fernen . Zu beziehen per Flacon ä 40 H und 1,10 bei Herur Georgii
am Marktplatz , Calw.

Calw.

AanäwiiMiAaMcker AezieHsvereia.
Am 1. Januar 1885 beginnt ein neues Abonnement auf das land-

wirthschaftliche Wochenblatt,  das bekanntlich den Vereindmit-
gliedern von der Post frei in 's Haus geliefert wird , und es muß die auf
den 1 . Januar 1885 richtig gestellte Mitgliederliste strenger Weisung zu

Foloe spätestens am 10 . Dez . an die Expedition des Blattes eingeschickt
weroen . Es werden deshalb alle Diejenigen , welche vom 1. Januar an das
landw . Wochenbl . zu beziehen , resp . in den landw . Verein einzutreten wünschen,
aufgefordert , ihre Anmeldungen spätestens am 8 . Dez.  münd¬
lich oder schriftlich bei dem Unterzeichneten zu machen , soweit dies nicht be¬

reits geschehen ist . Spätere Anmeldungen  würden zum Bezug des
Blattes erst vom 1 . Juli 1885 an berechtigen.

Austrittserklärungen  müssen ebenfalls späte st ens am

8 . Dez.  angezeigt werden . Spätere Abmeldungen  können nach
den bestehenden Vorschriften unter keinen Umständen  von der Ver¬
pflichtung zur Bezahlung des Beitrags von 2 für das Jahr 1885 befreien.

Die Herren Ortsvorsteher werden freundlichst ersucht , auch ihrerseits
zur Richtigstellung des Mitgliederverzeichnisses dadurch beizutragen , daß etwaige
Aenderungen durch Todesfall , Wegzug  rc . bis zum 8 . Dez . dem
Unterzeichneten angezeigt werden.

Calw , 26 . Nov . 1884 . Für den Vereinsvorstand:
E . Horlacher,  St .-V.

Amtkieke Aekmrmtmaekrmgea.

Revier Enzklösterle.

»olz-Berkanf.
Am Donners-

. . tag,  den 11 . Dez .,
II - vorm . 11 Uhr , auf

" der Kälbermühle
aus VI ) Langehardt,
Abt . 20 und Scheid¬

holz der Hüten Enzklösterle , Enzthal
und Gompelscheuer:

80 Nadelh .- , Bau - und 3545 dto.
Hopfenstangen , 11,560 Floßwieden
sowie Rm . : 18 eich, und buch.
Anbruch , 78 buch , und 2397
Nadelholz -Scheiter , Prügel und
Anbruch , 16 Brennrinde u . 134
tann . Reisprügel.

Arbeitgeber ^ Dienstberren,
werden wiederholt darauf aufmerksam
gemacht , daß sie nach bestehenden Vor¬
schriften den Ein - und Austritt
von Fabrikarbeitern , Gesellen , Gehilfen
und sonstigen zur Krankenkasse bei¬
tragspflichtigen Personen , binnen 3
Tagen und ven Ein - und Austritt von
Knechten und Mägden , sowie Lehr¬
lingen binnen 8 Tagen dem Stadt¬
schultheißenamt anzuzeigen haben . Die!
Unterlassung dieser Anzeigen ist mit
einer Strafe bis zu 20 bedroht.

Calw , den 2 . Dez . 1884.
Stadtschultheißenamt.

_ Haffner. _
Calw.

SLangen-Mrkauf
am Freitag,  den 5 . Dez . d . I .,
aus Stadtw . Hardtwald , Abt . Hardt¬
berg :

136 Baustangen , ( Langholz V . Cl .)
mit 20,57 . Fstm . ,

918 Derbstangen , ( Werkstangen , Ge¬
rüststangen rc .) ,

9071 Hopfenstangen I. II . III . IV . u.
V. Claffe,

8960 Reisstangen , ( Baumpfähle , Reb-
pfähle , Zaunstecken rc .)

Zusammenkunft vorm . 8 '/ - Uhr
am Kentheimer Staigle.

_ Gemeinderat.

Oberkollwangen.

Zwangs- Verkauf
Am Samstag , den 6. ds. M.,

nachmittags 12>/Z Uhr,

kommt auf dem Vollstreckungswege
gegen bare Bezahlung zum Verkauf:

"Wirtschaftsutensilien:
1) Glasgeschirr:

Wein - und Bierflaschen , Trink¬
gläser aller Art , 1 Schnapskolben;

2 ) Schreinwerk:
2 Wirtschaftstische , 7 harthölzerne
Stühle , 1 Gläserschrank , 1 Maisch¬
bütte von Eichenholz , 1 Vorlag-
stütze, 1 Läuterfaß;

3 ) 26 Liter neuen Wein , V<> Liter
Schnaps;

^4) den 4 . Teil an 7 Stück Bienen¬
stöcken , den 4 . Teil an 7 Stück
leeren Bienenstöcken , den 4 . Teil
an 16 Stück dto . Strohunter¬
sätzen ;

5 ) 1 Rest gespaltenes Brennholz.
Zusammenkunft beim Rathause.

Den 1. Dez . 1884.
Der Gerichtsvollzieher.

^ Calw.

K Sonntag,  den 7 . Dez .,

^ vormittags 7 »/ ^ Uhr,

Do
D»
0D

Matk . Oottesäienf
in der Turnhalle.

MBA

D»
0GDO
0G
Do
DO
0^»DO
0D
D0

Nächste Woche backt

lEAtzllbrtztMln
Bäcker Kraushaar.

Wir fühlen uns ge¬
drungen , Allen denen,
welche unsrem lieben
Gatten , Vater , Groß-
und Schwiegervater

Friedrich Laur,
Schuhmacher,

während seines langen
Leidens und bei seinem Tode so viele
Liebe erwiesen haben , besonders auch
der verehrten Feuerwehr und den
Herren Ehrenträgern für die Begleit¬
ung unfern innigsten Dank auszu¬
sprechen.

Die Hinterbliebenen.

HÄMS

Calw , den 3 . Dez . 1884.

Todes-Aryeige.
Verwandten , Freunden und

Bekannten teilen wir die
schmerzliche Nachricht mit , daß

«K? unser liebes gutes Kind Clara,
M 3 Jahre alt , gestern Nach¬

mittag 4 Uhr , nach kurzer Krankheit
sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag,
nachmittags 2 Uhr , statt.

Die tiefbetrübten Eltern:
Carl Rauser,

Pauline,  geb . Seeger.

WmUernb.
Kriegerdrmd-Loose

ü 1 Mk . , bei Abnahme von 20 Stck.
ein Freilos , sind zu haben bei Bäcker
Schwarzmaier, Kassierd. Veteranen-
Vereins Calw.

Auf bevorstehende stärkere Ver¬
brauchszeit erlaubt sich zu empfehlen:

kslvstsn Zsstoss . 2uoLsi >, Ltamxkws-
lis , nsus LnsZsIössns UZmäsIn , 81-
tronat , llrenZsat , ? si § su , llitrousu,
Zoslnsn , Dbsdsir , Sultanins « , isüwtsn

2ed.1suäsrkorü§,
äas Lssts rvas au UoniZ Zsbotsn
nsräsu Kanu ;

IL.

LxrsriAZrlss-
Usk!,

sov7iö sämtiiosts L-snürss.
LvLtöiMäsr.

Oberhaugstett.

3000  MS. Meggekä
Mastst gegen gesetzliche Sicherheit

Ausleihen parat bei
Roller.

A Auf heute Donners-
tag u . Frei tag  ladet zu

bausgemaekten

HU Wurste«
MM höflichst ein

Bäcker LoHrrerr.

Um gänzlich damit zu räumen , ver¬
kaufe moderne

Neberzieher
zu ausnahmsweise billigen Preisen;
auch werden ältere dagegen in Tausch
genommen.

Neue
von 20 an,

Flanellhemden
von 1 50 H an , bei
F. Keller, Kleiderhandlung.

Betten Lr Bettstücke kauft fort¬
während d. O.

Zu bevorstehender Verbrauchszeit
empfehle ich

Monatä»Orangeat, Mronen,
Mandeln, Ko-mev, Weben,

ganzen nnd gemahlenen Zucker,
Iilmnt, Nelken und

große italienische Castauien,
ferner : fein gestochene

Spreugerlesmödel,
in schöner Auswahl.

l)3.rl 83.km3 .uu,
Marktplatz.

Mig ! Billig: Billigr
Um mein großes Lager etwas zu

räumen und auch durch Kränklichkeit
veranlaßt , verkaufe zu folgenden Preisen:

Neberzieher von 16 ^ an, rein
wollene Anzüge von 25 ^ an,
Halbtnch- Knaben- Anzüge von
5Vz an , Tuch und Bukskin
unter dem Ankaufspreis , ebenso
Arbeitskleider, Juppen , Hose«
und Westen zum Selbstkostenpreis.

Um geneigten Zuspruch bittet
ergebenst

M . Wentsctzkerr,
Badgasse.

Eine noch gut erhaltene

Uuppenstuke
samt Küche , ist zu verkaufen bei

Schroth,  Schuhmacher,
Lederstraße.

Eine neue

Pupperrktnbe
hat zu verkaufen

C. Ganzmüller,  Glaser.
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I ' t ' OI ' LlllSilH.
Unser

Tuck -, Mamstakturwaren - äe Au 8steuerge l̂käst
befindet sich jetzt in unserer eigenen Behausung

Marktplatz Nr. 7 im ehemaligen Gasthaus z. Schiff.
Llvkrüätzr 8eliiniä1.

sauber gearbeitete

8oMg?8
verkauft billigst

A. Ha ußer,  Sattler.

eikna «kt 8-Au 8stekkung
in KindevspieLwnrren.

Auf bevorstehende Weihnachten empfehle ich mein reichhaltiges Lager
in Kinderspielwaren zu den billigsten Preisen:

kksräs , ^ V3.§ s1cksn . ? sit3cköQ , L3 .U2USU , 2s ^ skrs,
Irowmslu L Iroiuxstsu , 2irlH8o1ä3 .tsii , Zxisls 3.11sr

u . 8. "w ., § sk1siästs uuä un § sk1siästs ? uxxsu
mit . ? 2r2s1l3m - uuä ^ c^ koxkeii , ? uxxsn3kuksn
uuä -Lücksn mit voIl8tLuäi § su Liuric1ituu § su
Kis2u . 213 .3- L ? or2s1l3 .u3srvicsu , U'3.k3ck3 .tu11sn
uuä H 3.ks .rksik .s2 kür Liters RLäcksu , sts . sts.

und lade hiemit zu gütigem Besuch ergebenst ein
Ehr. Hörrrle, Flaschner,

_ vorm. C. Schmidt 's Witwe._

2U ^ 6iIlIia6lll8 - ks686lltzIllLtzU
empfehle meine

Kückertafekien ü̂r Analen unä Kanäkoster,
Umktängetafcken , Damen - um ! Kerrentafcken , Konkeauze,

in schönster Auswahl
A . Kcrußerr.

Zavelstein.?ür 'Vv silinLclitsn
emvfehle ich hie.m ' mein hübsch sortiertes Lager in

Kiiilklspiklmirn
sowie eine sch. schöne Auswahl in

Iu ^ errvaren A ^rMinAe ), 8pringerlen äe KebAlnKen,
und für die Feiertage einen selbstfabricierten

I. i y u o u r
in sehr guter Qualität und bitte um geneigten Zuspruch.

n . MisäsvniLZfsr.
Dätzingen, OA. Böblingen.

Unterzeichneter verkauft einen
Lspanner- und 1 iz-

Spannerwagen,
bereits neu, sowie einen ganz neuen

Fuhrschlitten.
jg. Ludwig Re -ichle.

Calmbach.
C ns tüchtige

Magd
sucht gegen guten Lohn

Chr. Rau,  Thannmüller.

» kk » c . « «» L 1V« k? ^ -
stillt joäon rsbnsekmenr sokort
unä äauornä, bsseitiZt allen üblen
kgunägsruob, verbinäert äas Lobacl-
bsft ^ vrävn <1er läbnv nnä drä
bei ölterem(̂ ebrauebe kür seböne
vvoiosvu.gssunrlv 2äbns garantiert.
8 . 2Mm3 .nu L Lo ., vrssäsu.

Zn Calw nur bei Li » 8t 8eIiaU.

Original-
Theerschwefelserfe

von Bergmuan unä Co., chruuksurta. M.
Allein echtes, erstes und ältestes

Fabrikat in Deutschland. Anerkannt
von vorzüglicher Wirkung gegen alle
Arten Hautunreinigkeiten , Sommer¬
sprossen, Frostbeulen, Finnen rc. Vor¬
rätig Stück 50 Pf . bei

I Lvrt8vliiiixvk.
Stammheim.

Mehrere ältere
Fnllerschnei- maschinen
hat billig zu verkaufen

C. P . Ra u.

î slLAsrts L1§s.rreü!
per IVO 8t » vlr von

lkl. S . — » ii,

kauvb - L Kautabake
empfiehlt bestens

I . I . Hestevken.

prima kenrin
zum Brennen, in vorzüglicher Qualität
empfiehlt billigst

Erwin Harlfinzer.

Wegen Krankheit ist meine Wirt¬
schaft von heute abgeschloffen.

H. Köhler,  Witwe,
_ im Zwinger.

LöMKsbsrZsr Lriqnottvs.
Esssirliob EiMMrT gssvkütrt.

Ans veredelter Kohle ohne Kindemittel hergrßellt.
Unübertroffen reinlichstes Brennmaterial für alle Zimmer- und

Küchcnseucrnugen, vereinigt alle Annehmlichkeiten- er Holzfeneranq
mit dem größeren Brennwert - er Steinkohlen.

Besondere Vorzüge:
Kasche, gleichmäßigeEntwicklung höchster Temperatur ohne Beschääigung

chr Kachelöfen im Gegensatz zur Steinkohle.
Leichte Coatroke bei Ein- und Verkauf.
Bequeme Kusbewabruag auch bei beschränktem Raum.
Klchfccie Verbrennung obne 8ch lochen mit feiner, weißer Asche; Reinigen

der Oesen höchst selten nötig.
Gesunäe Heizung , well geruchlos und schwefelfrei und nächtelang an-

äauerncke Glut, deshalb für Krankenzimmer vorzüglich geeignet.
Zu beziehen in trri v̂ bei

Lrnsl VMririMi'.
Dräöl

in schöner Auswahl , sowie Lampeu-
teiie, Cylinder, Bassin, Lampen-
wischer, Milchgläser und

8iunm - I. skkrn6n,
sowie alle in mein Fach einschlagende
Artikel, empfehle äußerst billig.
_ GcrvL Jet 'öw eg.

Gebrannter Äa ^ ee
von der

KoMndischcn Kaffee-Wrennerei
ti. visque L 6omp., dlannbeim,

nach llr . v. Liebi  g's Vorschrift und
neu verbesserter Brennart

bedeutende Ersparnis.
In Paketen  von 1 Pfd . ä 1. 20,

1. 40, 1. 60, a V2 Pfd . 60, 70, 80 H,
empfiehlt in stets frischer Ware
_ kLrivi » Illni ktiiij »« !'

Wchl zu üöersehen!
Getragene Kkeiäer aller Art.

8tiefek, Mren,
kauft und verkauft

Friedrich Keller,
Kleiderhandlung.

87 »iÜA8b «rK «r lioIiIeiiKsivslrlLrsvIintt
Station Königsberg Mariaknlm in Böhmen.

Stollvervll ' LvIle

Lrast - Nsoboas
ei»e »soll Vorsvlnift bs I
reitoto Vereinigung von Luoleer uinls
Knäuten-rxii -airten, vveieäe kei l-luls-
unä örust -4lfeotionen unbeäinntrvoiil- 1
tliuenä vvirleen. Naturell genommen!
uns in keisser KMoii aufgelöst , sinö!
öieselken ltinclern wie ri -vmoksenen!
rr empfslilen.

Vori-ättiig in versiegelten paoketenl
mit Kednauotisanweisung ä 50 Pf. ins
6 3 I vv bei klmH
< » i k 8lliiir »u1k « nun ! b
8 «ImittL »/Laknkok

kn ^rltknstaip;  bei 6on6.
<1Zir. üui ^ Iiui ll.

ln Lall I e i n a c b bei ^ potk.
»Vul.

Mit den neuen Schnelldampfern des

NorääeutsiÄen Ekozjä
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

n in 9 Tagen n
machen. Nähe ns bei dem

Kanvtagenten
7oÜ8 . HomilllAsr,

Stnktgart,
«nd dessen Agenten
^rn3t 8ck3 .il aiu N3 .M

03.1^ ,
k r̂niiL X . Vsvksi , HVsil äsr8t »«kL.

HV« « IiiIo » m tlriilit,
Ir ««nl »orx.
tilottk « »» 8 <;kiiii «k,

Theater i« Calw.
im 8aake äer 3 . Dreiß'scheu Bierbrauerei.

Irreitcrg , den 3 . Dezörr.

kkopp.

sar
Kätkeken Kostmann

Durch - re Inten - am.
Original -Preislustspiel in 5 Akten

von E. Henle.
Kassa-Heffrmng '/s8 Ilhr.

Anfang 8 N - r.
Das Nähere besagen die Zettel.

Druck und Verlag der A. Oelschl8ger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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